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Bekomm-n Freitag Der, z. November
Vereint-amtlich fiir dic- Reduktion
Birhiihofstraße 12.
armer Sonn- und Feiertags. Bei Streite- oder Betriebs-
stiårnng kann der Lieziehcr Erfagausoriichc nicht erheben.
Qrfihemiucgsiagex Dienstag Donnerstag und Sonnabend-.

- Ernst Dodeck, Vrockau,
ivpreclssinnde täglich non 9 bis 1() Uhr,
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albonncmentts Werden “u? Mchvmmcm wenn dev Bestellck sich verpflichtet, den vollen Nimmt zu beziehen n. etwaige während der Bezugszeit notwendig werdende Preisechöhungeu zu bezahlen
Bezngsänderuugeu werden nur bis 2

  

      

streng sur eilige Leser-.
T Die Reichsregierung veröffentlicht uinscaigreiche Pläne zur

Bewunderung des Beamten-« uird Angesicllteirapparates

»V- Jn Sachsen ist eina neues rein sozialdemokratisches Mis-
mfterium unter der Prasidentschast des Abg. Fellisch gebildet
worden«

“f Der bauerische Ministerrat hält daran fest, das; ein Rück-
tritt des J-audestomniaudanten b. Lossow untragsbar wäre.

f England erhob in Paris und Briisfel Protest gegen die
Begunstigung der Zeparatistenpläue im Rlieinland

se

Kleine Ze-

In Saft-a wurde der sriibere Minister tsleiiadicw ermordet.

"- 9Iineri_f-a ioH’h-cn Vorsiti in Der Saci)-."ersli«iii:diczculoiiiuiiiilml
zur Unterfmbung der Leistungsfähigkeit T-e1itsisliäs.i:ids hinten.

‚-.-..__ ‚ .‚_.._.._‚., _ « Mktmsnr . ._ -_„

ils-. « -(Sporen?
»Es ist unvermeidlich und selbstverständlich das für

days gesamte Deutschland schwere Einschränkungen ein-
treten müssen. Bild-en sie doch das einzig-e Mittel, um
die Gesamtheit des deutschen Volkes und das Reich zu
retten.“ So heißt es in der Begründung zu einer Reihe
von Verordnungen, die in aller liirzester Frist von der
Reichsregierung erlassen werden sollen, und Die Den Zweck
haben, den Haushaltsplau des Reiches ebenso wie der
Staaten nnd der Gemeinden in Ordnung zu bringen Ver-
ordnungen sind es, die außerordentlich, geradezu furchtbar
tief in das Schicksal des einzelnen eingreifen.

Zunächst erfolgt die M schon allgemein bekannte —-
Mitieili1ug, daß etwaige Sa chliefern n gen an die
(Entente nicht mehr vom Reiche bezahlt werde-n, die Mii-
teilung ferner, daß auch jene Schä d e n, die sitztwstpep
Tonen aus den Abrüstnngsverpslichtungen des Reiches ent-
stehen, oder entstanden sind, nicht mehr vergütet werden.

Ein hartes Schicksal trifft die Ausland sdent-

sche n, die im Kriege ihr gesamtes Hab und Gut in die
vor dem Privateigentum nicht halimachenden Entwic-
genosfeu übergehen sahen-. Laut Versailler Vertrag sollen
sie dafür vom Reiche einschädigt werden« Was aber jetzt
diese Deutschen, wie auch jene aus den« besetzten (gebieten,
an Entschädigung erhalten werd-en —- her größte Teil der
Feststellungsverfahrcn schwebt iioch -.- ist ein ganz winzi-
ger Bruchteil ihres früheren Vermögens Ebenso werden
alle, die noch Ansprüche an den früher-en Heeres- nnd
Marinesiskus haben, also die KriegsbesrsorguugWere-ewig-
ten, scbr beschleunigt, seh-c kurz und vermutlich seh-c knapp

iabgefcrtigt werden
Vor allem aber wird nun an Die Verminderung der

Reichs-, Staats-— und Siommunalbeaiutenschast, sowie der
einfmechenden Angestelltenschast herangegangen werden.
Ez- ist aber ein rein bersoneller Abhan. Alle-« Beamten
über 65 Jahre werden in den Ruhesiand versetzt, jeder
Tiber hsjährige bat das Recht-, diese Versetzung auch- für sieh
Zu beantragen Ferner kann jeder Beamte freiwillig aus-
Fcheisdcm wenn er dies in einer bestimmten Frist erklärt:
‘er behält dann den Anspruch auf Zituhegehalt und Hinter-
bliebenenversorgung —- wcis bekanntlich bisher einem Be-,
hinten, Der ans dem Staatsdienst ausschied nicht bewilligt
wurde Und schließlich kann auch jeder Beamte seine Ent-
lassung gegen Zahlung einer Absinbungssumiue, die das
Ein-— bis Achtfaehe seines letzten Monatsgsehalts betragt,
‘beantragen. Würd-e durch diese »«).liirsegun-gen« nicht das
Ausscheiden von 25 ."-Z der Boaiiiteuscliast herbeigeführt, «-
swas zu erwarten ist ——, so tritt der eigentliche Abbau. die
Entlassung von Amts wegen ein. Ohne Rücksicht aus
Lebens-— nn'h Dienstalter Nur die Lcistuiigssähigleit soll
einscheiden, konfessionelle, politische nnd sonstige Gesicht-o-
wunkte sollen bei der Ausscheidung nicht mitsprechen Soll-en
Ob es geschicht, ist eine Frage für sich. Immerhin ist
‚gegen eine menschlich -—— allzu menschliche -—— etwaige Vor-
reiiigenommenheit doch eine Art von S cbnti dadurch sie-

schaffe-u worden, hat"; Der Beamte. aegebeuseiifalls auch Die

Bcaniieiivertretung, angehört werden soll. Allerdings

mir, um die sozial-en Verhältnisse der-« betreffenden Silvani-

ten richtig zu würdigen til-er die »Beistungttssiibigtcij«

selbst aber entscheidet der Vorocseiziicx irgendwelche Veru-

hing gegen dessen Urteil -—— die Von der Beamtenfihaft selbst
dringend gefordert wurde —- gibt es nicht.

Die Beanitcnsibaft betont in dieser Frage —- unseres

Erachtens mit Recht w, daß neben dein personellen auch

ein materieller Abt-an einhergehen musi. ein Abbau des

ins Maßlofc geschwollen-en Sscln"eiliwc«rks, der ,,R-e«giererei«,

vor allein der E,cntralisieruug. Und dasz man sich —- auch

‚Dirk? mit Recht ‑‑‑ vor allem einmal die Zibislbehördekii
Unter die Lupe nehmen soll-«

Weitere geplante Maßnahmen.

Die Regierungspläne sehen noch unter Umständen

A b sin d un g ss um in e u, Wartegeld Der Versetzung

in Den einfhveifigen Ruhestaiid, Kilnsdigxungsnioglichleit fuir

verheiratete w e i b l ich e Beamte und Siebreriinien, Ver-

tbot der Neueiitstelluug von Beamten oder . Auwartern.
Mit-is ran A n a est e l It e n - A v v a r at soll eine Vermin-  
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ds·—is::ug -:i«f-.«·"«:rs-.i. Zur «,T·iii"cl)fii,i,-sung der Entlassung von

sAIi-«:es:e:l«en und Eirlicitcru des iifseiuliojrru Dienstes« muß-

ten außer-beut bestimmte, sich aus den Demohinan-nimms-
Das; Dritten, dem B e t r i e b r ö. t e g e s e u usw. erge-
bende Hindernisse beseitigt werden-.

. o,» 4 . .. o ce- e o n. ; W 5:91:73; By « g W «Un o

Hoch aintliclfxcr Münchener Mitteilung.

Der baheriscoc Zbiiuistcirai bat sieh mit Der oou ocr

Elieichsregiernng an die oaucisiicbe kiicgicrung gerichteten
Frage beschäftigt, ob ne bereit fei, in kiixchicr Zeit die Ver-
Rsfungsmäßige Bcfcbliigcwali im l-«.rnerifcl)eii Teil der
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eichswebr wiederherzustellen. Trc lianerischc Routine-gie-

ruug hat am 22. Oktober Den bancriscben Teil der dlteiclisssi

weh-c zur Aufrechterhaltou der öffentlichen Ruhe und Ord-

nung in Bayern nnd zur Wahrung, Der baherischeu Belange

bis-Il zur Wiederherstellung des (Entreri-zctnncncä zwischen dem

Reich und Bayern als Trenhänderiu des deutschen Volkes

b e r pflichtet. Diese utiaszuahme ist auf Grund des- Ar-
tilels 48 der Elteiilisbcrfassung erfolgt, der dadurch

scisafsene Zustand ist daher also o e r s a s s u n g : m {i ß i g.
Die Veranlassung dazu bildete der ucuerlicbe Eingriff in die
bauerisclien Hoheitsrechte, er hat Die grundsätzliche Frage des

Verhältnisses zwischen Reich und den Ländern aufgerollt Ja

erster Linie muß diese Frage im Interesse des Jlieichrs und

der Länder siir die .;"k)-,ulunst unmöglich werden, wie sie bisher
Jahr siir Jahr das- fcicolidie Leb-en des Reiches und der
Länder erschüttert balder-.

Einigkeit bestand euch Darüber, dass eine Änderung im
Oberbeschi des daher-tschan Teiles dei- tllciiiisiuehr untre-ginge

wäre. Die Fassung der der Reichsregierung zu erteilcndcn

Antwort bleibt weiteren Stimmungen vorbehalten

Veranlaßt durch die Gerücht-e von einer Kabinett-Zum-

bildung in Berlin haben die vaterländischen Vcrbände

Bauer-us in einem Telegraium an den Flieichsverband sol-
gende Stellungnahme kundgegeben: Die Vereinigten vater-
liindischen Verbäiide Baum-us sehen die Voraussetzungen für
die Lösung der deutschen Frage nur in einer rein völliscbeu
und nationalen Dikiatur Eine Reichsdiktatur, die sich auf
General Seeckt trübt, gibt diese Gewähr nicht.

.—-—--.: - II

Bereitschaft zu Verhandlungen .

Der baherifche Gesandte Dr. v. Preger ist wieder in

Berlin eingetroffen Er wird dem Reichskanzler Vortrag
über die Stellung der l·-aherischeii Regierung hatten. Dabei
wird er die Verhandluugsbereitschaft seiner Regierung be-

tonen, wenngleich Bayern in der Personensrage unbedingt
auf feinem Standpunkt beharrt. ·

I I f .

England will lerne Rhemrepulilic
Protest in Paris und BrüsseL

Die britische Regierung hat in offizieller Weise in

Paris und Brüssel zu wissen getan, daß sie mit der Begünsti-

gimg der Separatistcnbewcgung im Rheinlaud durch ihre

Alliierteii keinesfalls einverstanden ist.

Die britische Regierung hat ihre Botsohafter in Paris

mid Brüssel beauftragt, der französischen und der bclgischen

Regierung mitzuteilen, daß sie die Legalität der »prakti-

sorischen rhciuischcn Regierung«, der die Dorten nnd

Matinee? angehören, naht aiicsileiii:e, nnd dass sie sieh jedem

Versuch, den separatifiiskheu Ausstand in die britischc Zone
von Käf-In vorzutragen, wir-ersetzen werde

Ferner lia-. der britisihe Borscikastcr in Paris Zum Aus-
driicl gebracht, das; die separatifliicbe SBTni-.:sjaiui»1, nicht den

Gesuhlen Der örtlichen Beiseite-Hing culssstsfccho 1‘ie dritt-
schen Botschastcr hätten ferner die Spaltung der Liliegicrungen

Dis-o» —-

 

bon Vriisscl nnd Sitaris gegesii?.;icr den Tisitsraraiistcn initiiert,

Die als eine Einatmung des V e r trage von V e r -
sci i l l e s bezeichnet werde

Deo nette wenn Kabinett
- s _ · Miiifterpvästdent Fellisch. « .

Jn einer durch Vertagmkg unterbrochenen Nachisiltlmg
wurde nach langen Verhandlungen der Parteien unterein-
ander der an die Stelle Dr. Zeigners tretende neue Minister-
prasident gewählt, nnd zwar mit 46 Stimmen gegen 18
Stimmen. Die Liste der Kabinettsmitglieder ist:

Fellisch: Miiiisterprilsideut; Held: Finanzminisierxs
Kraehig: Wirtschaft-Statuter Neu: Justizminister; Fleiß-
ner: Kultusminister; (Stative: Arbeitsminister; Liebmm:
Inneres. Das Kabinett besteht mir aus Sozialdemokraten.

Jm Hause waren anwesend 7-1 Abgeordnete, die
Dentschnationalen verließen vor der Abstimmung den Saal-
die Kommimisten enthielten sieh der Abstimmung 18 Stim-
men der Deutschen Volkspartei entfielen aus den Volkspar-
teiler»Kais e r. Sozialdemokraten und Demokraten stimm-
ten sur Fellisch. Die Demokraten hatten vorher eine ent-
sprechende Exier abgegeben Das Haus wurde bis-m

. jedes Monats in unserer Erz-edition angenommen.
.- ..-—-—-·-.----.·.«
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auf Den 6. November bei-tagt
Dein Vernehmen nach der Reicbfskommissar Dr.

igeinze nach Berlin gereift, um mit dem Reichskanzler wegen
ist

Der formalen Lösung Its

(Ebert soll aus der sozialdemokratisschzn Partei
austreten.

Die Berliner Funktionäre der Sozialdemokratischen

Partei nahmen in ihrer lehren Sitzung zu den Vorgängen in
Sachsen Stellung Die Debatte endete mit einer Resolution-

in der das Vorgehen der itteiiluzrecjierung in Sachsen ver-

urteilt und die sozialdemokratische Reichstagsfraktion aus«-

gefordert wird, die so z i a l i fi i s eh e n M i n ist e r a n s

Der stoaliiionsrcgierung abziibernfen. Ein

weiterer Antrag, der gegen ein-e starke Minderheit angenom-

men wurde, verlangt den sofortigeu Ausschluß des

iliciihspräfideutcn Ebert aus der Partei.

Die sozialdcinolratiseh-: Isltcichsiagssraktion hat noch keine

endgültigen Beschlüsse gefaßt.

stilistischen Krise zu verhandeln

..«.·. ,.--

f . - III-» ’« I»Armes leis-einlaan
Solläiidische Stimme der Wahrheit

Das Amsterdamer ,,:)llgemei:ns Haudelsblad« schreith

Wer seinerzeit den Anschlag der Polen und Franzosen

in Obetichleisieu miterlebt und geglaubt hat, dasi damit »der

iixkibselpsmlt militärifaur nnd politischer Hiiiterhältigleiten

erreicht worden ist. dei- muss einsehen, das3 der oberschlesischc

Zstiekord im Rheinlaiid übertroffen worden ist. Was

Deuchelei und F incsfen angeht, so wird im Rhein-

laiid noch viel Schlimmeres geleistet. In “Narben und ande-

ren thädten ist es heute bereits der Bevölkerung unmöglich«

ihre Antwort auf den kiiiitsgii zu geben. Morgen wird es

wahrscheinlich im ganzen kitlicinland ebenso fein. Wie kann

eine Bevölkeng ihre Stimme erheben, Deren Presse Ver-

boten ist« die keine Versammlungen nnd Kuudgebungen ber-

auftauen darf, die in i t G u m m il n ii p p e l n u n d G e 7

wehrko lben tticannisieri wird. Obwohl die »Leuj.-

nants«, die den Puifch organisiert haben, das iiberwältk

gende Nein bei-« deutschen flieoiillseiiiiig gehört haben, zwang

man die Semiratistciu soweit sie nicht iotgefchlageu, durchs-

geprügelt oder tu die Kinn}: gisfxiufagen waren, standzuhalten,

da man sich oMar Helminth dieses Gesindel erforder-

lichensass ossizies zu schätzen rino zu unterstützen Gegen

die Gummikirlivpel, lslewelsikollscn und Bajonette kann der

Rheinländer Vorläufig natürlich nichts tun. Arinesiltheup

land, armes Europa in dein dergleichen Ungerechtigkeitcn

möglich g worden Tina. in dem man ein paar Schieber und

Zuchthaus sträflinass unterstützt, einige junge »Leutnants«

Welxyolittk machen Hilf-.
W

I Die Kepacationeii.«
”"7- Aincrlkasollvräsidieren ___

Der englische gLiniminiinifter Curon hat dem· amerika-

nischen Botschafter unter-teilt daß die Alluerteu einstimmig

die Vereinigten Staaten erfuchen werden, den Vorntzenden

für einen Sachberstiiusdigenausschuß zu ernennen, der unter

den von Poiucare vorgeschlagenen Bedingungen und iiii

Auftrage der Reparatioaslonimission Deutschlands Lei-

stungsfähigkeit prüfen soll.

Ein Schritt Domäne?
Du der amerikanische Präsident Coolidge erklärt hat,

daß Frankreichs Vorschläge keine Ablehnung Oder amerika-

nischeu Bedingungen darstellen und daß ein Sachverstundo

genausschusk der ganzen Welt einen missichtsreichen Weg

weisen werbe, mn die Elteparationsfrage enbgulng zu löten,

wird von englischer Seite vor dem Zusanuuentritt der Kom-

mission kein diplomatische-: Versuch mehr nnternotmneup

Polucare zur Änderung seiner Vorbehalte zu veranlassen.

Poäicwre hat dein englischen Standpunkt insoweit nachgegeben,

als er mit der Ernennung des Amerikaners zum Vorsitzen-

den des Ausschusses einverstanden ist. Dadurch wird die

Aufstellung eines Arbeitsplanes und des einzuschlagenden

Verfahrens in die Hand einer sachverständigen Persönlich-

lcit gelegt, Die nach englischer Ansicht dafür Sorge trugen

wird, dass die slrbeiient der Kommission nicht völlig ergebsniss

los fein werben.

Vor einigen Tagen wurde aus Newport mitgeteilt, daß

die Vereinigten Staaten dem Londoiier Kabinett eine Note

in der Reparationssrage zustellen würden. Man glaubt zu

wissen, daß diese Note jetzt in London von dem amerika-

nischen Gesandten überreicht wurde, der bei" dieser Gelegen-

heit mit Lord Curon ein längeres Gesprach führte.

Dem Vernehmen nach wird der aus internationalen-.

Sachverständigen zusammenberuiemk Prüfungsausschuß für

Die augenblickliche Leistungsfahigkeit Deutschlands zunächst

seine Tätigkeit in Paris, am Sitze der einladenden Re-

parationslommissioii. beginnen und dann in Berlin fort-.

leben- .
Nr
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Weiterarbeit der Kultrzerhenil
Verständigung in der Kohlensteuerfrage.

Die fortgesetzten Verhandlungen zwischen der sin-
dustriellengruppe um Stinnesjs und den- Franzosen lind
nach Meldiingen an»: Köln zum erfolgreichen Abschluß ge
kommen. Teilgenomuieu haben an den Besprechungen, die in
Diisseldorf stattfanden, außer dem französischen und dein
belgisiheu Leiter der Mission die deutschen tili«of;iiidiisti«ielleii
Hugo Ztinne«5, Silberner, Vögler, Hösch und säubert von der
Doriuiuuder linion. Dienstag werden die Bespreiiiungen

fortgesetzt.
Nach den französischen Berichteii ist eine Verständigung

in Der Sachlieferuugssfrage zu erwarten. Die deutschen Ju-
dustriellen haben Die Zahlung der Kolsiensgeuer übernom-
men. Es ist ihnen dabei zugesagt worden, dasz die Kohlen-
steuer nur Dann bezahlt zu werden braucht, wenn sich heraus-

stellt, daf; die Industrie hierbei wirklich befiel-sen kann Da-
nach soll die fiir Montag angekiinoigte Stille-gnug der Zeche-i
nicht eintreten.

Die lslrosiindustriellen sollen bereit fein, Die Kohlen-
lieferuugen sofort wiederanstutzt-sinnen und dem Reiche fiir
die diiiielzahluug Des: tslegenweriiis Kredit zu gewähren, falls
die Befatiungitibehörden ihnen einen Teil der isolileiifieuer
erlassen. Frankreich und sBelgien wolle-u diese Bedingungen
annehmen. Die Wolffgrnppe und eine Reihe kleinerer Hei-lieu
haben die siohlensteuer fiir die Zeit seit dein Einbrueh der
Franzosen ins Ruhrgebiet bereits bezahlt. Die franziiiifehe
Regierung hat heute eine Aboi«i-iitiiiig unter Fürst-into des
Direktors des Csredit SRationale Schweißgutb nach Düsseb
Dorf entfanDt mit dein Auftrag, an Ort und Stelle die finaus
ziellen Folgen der Einftellnng des vasfiveu Widerstande-«- zu
studieren. Die Illiorduuug soll auch alle Finanzfragen prü-
fen, die Durch Die augenbliclliche vLage im Rheiniand auf-je-
worfen wurden

Der Erzbisiliof von Köln, Rifasdinal Stint-to erliisit
einen Ausruf an die statltolilen dec- Illiistålaudesstd zur Sendung
von Lebens-mitlseln, Kleidung nnd Kohlen nach den beistiztxii
anbieten, um Der grauenhast drohenden .L«-uuger-jinot zu be-

aegnen.

Dassetbeiiciltleiiimeti rot Abstbltith
Düfscldorf, 31. Oktober-.

Französischerfeits wird amtlich mitgeteilt: Die Ver-
treter des Vereins bergbaiilicher Interessen, u. a. die Herren
Stinnes, Silberner, Vögeler, seien von neuem bei
der Ingenieuruiifsiou erschienen, um die eingeleiteten Ver--
handlungen über die Wiederaufnahme der Arbeit fortzu-
feigen. Jm Laufe der Sitzung seien die technischen Modali-
täten uiid die zu treffenden Abweichungen geprüft und fest-
gelegt worden, Darunter namentlich die Lieferuiig der Re-
parationslohle und Die Entrichtung der Kohleusteuer für Die
Zeit seit Dem 11. Januar wie auch sin Die kommenden Mo-
nate, Die Behandlung Der Aus-fuhr und des Versandes nach
dem iiiibesetzten Deutschland Der Meimmgsaustausch über
Die verschiedenen Punkte gestatte es, mit Der Möglichkeit einer
befriedigenden Regelung in naher Zukunft
zu rechnen.

Rein Verweilten itbee

 

 
 

wenn sie Drin-likle “HD. «!’etri-.«I.»«-e·«ire.t;:ig—:ii tin-?-
unter allen Umständen zu den tlierhandluugen um Will
vor Fällung einer etwaigen Entscheidung. heranzuziehen
Den tiseiverkfshaften iii in allen Fällen non “Betrieblsiiiila
leanngeu durch rechtzeitige Beiiachricspxi.·-i.i::·-.«,i (Ti-"I-:nc1Lhth
zu geben« fiel) an Den Verhandlungen zu beteiligen

ch

wN-.-——-«

Der »MiterhaltiinasnisieiggrilltZenit-C
J

B e r l i n, im fiioirer.

Der neue »Unterhall«uns,ii? R:i:i«oiiiiik«oieiift« Wird _m

diesen Tagen mit Verbreitung von 20iuii{Doriiihrinigen nnD.

auf drahtloS-televhotiiscl)em Wege beginnen, un zwanzn
niitht für Berlin und Umgebung letwa im llinlreife hier«-W
100 Kilometernl Annicldnngen zur Teilualuue an dritten

Dienst werden schon jetzt bei allen Feinsprcchaiuteru oder

den zuständigen Postiinitern mit Frinfprecliiunternoder Den
zuständigen Postämtern mit Fernfpreilxvertuittlutigezielle ent-

hkllcllaenonimen Diese Stellen erteilen auch die Genehmi-

gung zur Errichtung nnD zum Beispiel-e eine-IT· Finndninb

einbkkingerå Die (Steinfurtiaunge-aeniiin ‑‑‑‑ cinfchiteulich einer

Ausgabe für die Lieferung der Nachrichten -—»— betragt 2;)

Mark (Siruanert, vervielfacht mit de am zialiltingstage

giiltigen Verhiiltniszahl für Die Eiiereilniltllll del TFILJ
gradiiengebiihren im Verkehr nach dem entstande; Diese

Verhältniszahl kann bei jeder T-;legraintuannahineftelle er-
fragt werden. Der kliundsunkieilneliiner erhatt eine like-
nehniiguiigsiirkuiide, die ein Jahr istiiltiglett hat nnd nach

Ablauf dieser Frist zu erneuern ist. »

Die Beschaffung des erforderlichen Rititdfunlemtun-nas-

geriits wie überhaupt die Errichtung Der Genuangeaniage

ift Sache des Rundfunkteilnehniers; eine Mitwirkung der

Reichstelegrapheuverwaltung kommt nicht in Frage.» Bei
der Errichtung der Nundsnnlenipfangsaulanen find die Be-
dingungen der Genelnuigungkurlunde nnd Der} dazu gehöri-

gen Merlblatis genau zu beachten. Aus dieer Fiedntgungcn

sei besonders erwähnt, daf; nur (‘Zinbfangägerat new-endet

werden darf, das von der Reichstelegraphenverwaltung ges

prüft und zugelassen und zum Zeichen· dafür mit-· Dem

Stempel RTV versehen worden in. Die uiikxcren Einzel-

heiten können bei den Fernsprechänitern ooer «.ltosii«iititet·ii mit
Fernfprechvermittlnngsstelleu erfragt werden.

i.» 3g”. ’ ‚._ JE- m, f- « -. 4“ « .. _,‘ F , »,»7«-« ein,

wie: totesitxiitirisiitninnse list fit i
Vom l. November ab berechnet, wie wiederholt

richtet wurde, die dlleichsjseifenlnihn die Fahr und «?:l«aeineki.-
Preise nach (7-lolduiark. Da der Flur- der lsioldtnark sieh
täglich ändert oder doch ändern L’ann, wild man. wenn man
Die (L,'—oldns.ark in Parierniarl untre-sinnt in it t Ei g l i ehe r

His-

B e rä nd e r n n g der Flrhrpreifo der Fimtluen usw Der
Hab-: tjir (.«-«k«.«päcl nnd lsriigut Zu teils-neu haben. bis-e be«
areuzte Zinbiliiät der Fahl-preise iji du«-
durch gegeben, das-; d i e v i e r t ii g i g e til ii ·l ·t i g l : it d er
Te a b r f a r t· e n e r b a l i e n b l e i h t. bitter sieh als-s gleich
Fahr-lauen iiir Die rlliitlsahri titiluiusint iii gegen das-- :iiifrlo,
das; die Pxeife für Die .«L.«sj-Iifahrt höher sind, gehen-22:, must
aber darauf verrichten, Die Vorteile einer- Fahrpreigsrürb
gangeks infolge Zenlnng die-:- Doltnrlnrfeds in aenieiien.

llni einen Begriff von Den neuen tsioldnmrtdxeiseu Zu
geben, teilen wir in naehftehenDer Tabelle die Preise mit, Die
fiir Schnelliitgsahrlen dritter Klasse von

 

,Grmäiigte dehnt-träfe für Lebensmittel
H e r a b seh it n g u in 30 95.

Um dem wirtschaftlichen Leben Zeit zu lassen, fich auf

Die Goldwiihrung umzustellen, führt die Reicllsöbahll Dom
1. November ab einen Rottarif fiir Lebensmittel ein.

DIE lCWVUCT lJiiliigen Frachtsiitze Der regelrechten Tauf-
klaife und der Attenaliiiietarife werden für die folgenden

Lelieii«Iiiiittel um Lin "i, erniiifzigt werden: lz Getreade mid-
Lsiilfenfriithio “3. imi‘ihrmcröcngirifie, 3. Zeigwaren, Joche

fkktistc Suppen n. dgl., 4. frische Feld-- uudGartenfruchte

b” ßifüffe C und l«I, 2'). frische Mohrriiben nnD frische Kohl-

“um“ Der Fllllile 1·«, li. Zeefisihe usw. des Ausnahinetarifs 8,

7. Milch des Ilnsualirnetarifs 25, 8. Butter-, Blitterfchsiiialz,

INCIUWrinQ Fette ang- isflanzlielreu nnD tieriiehetrmtatofien

VVT Masse H int- menschlichen Ernährung 9. Kase und
Quart. ——- Da uotu l. Illoveuiber ab auch fiir Glitt-er Gold-

Illsllliarife in Kraft treten, bedeutet die Mai-nuhntenavlnrs

lieh klkllr Elmäßiguug gegenüber den bisherigen riirifeih

Tät-Zeiss nnd HMIHLL
 

Nr tausend Wart III-ji Essig-IT fzskindc Ists-IF "in laufend Mark
s---«—
 

rar. in. I
gesucht f

 ———-—« —·-«-·- —-

:t0. 10. f

' miger
JZZ \ ·T rfeuplatie angeb. I gesucht

28 327 000128 471 eilst 25 «t:i7 000 25 263 000
12 500 00002 6310001? 172 000 11228 000
10 152 innig-) 248 000i i h‘ 937 "”0 17 043 "0°
ri 171000 11.228000 o ss7si NO 1” «" 25 M
722310000. 72681000 0185W?!” 65.1.52 990
824188000825812000 20::‘23'10000 ZUUZZHHW12 868 000.12 932 000 « W OWU 029 Mo4 200 000; e 201000 3 rot 000 3 809 000
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Holland 1Gnld.
Deinemark 1Kr.
Schweden IS‘er.
Norwegen ·l Sie.
Amerika l Doll

England led-
Schweiz 1 Fl-
Frankreich ‘l Fr.

  Nimm ink. 8 tust 000a 8 000 000 : s2 000 0147 000
Italien J Stirn Z 252 000 3 268 000 2013000 2 927 llJll

Steinernen i Kr. 2 115000; 2 125 000 1005 000 1005 000

i 023 000 012000 022 000 Ostern 1000 Kr. 1017 000 _
Ungarn ‚10m tief ges-to 000 3050 000 n Ltot 000 Ilion-lau

Eine Goldmark 17,2-t31 Milliarden siiaoierinarh
dcmlmch 1 Milliar D e Vanieruiarik etwa 6 ssxolooiennige

Deutsche Lisette am 31. Oltoliert
Dollarfchatianweisungen kleine

ji«-TITA- lisltkkner flier
G o l d an le i h e 72,5 Milliarden

DR Produktentnarlt “Berlin, Til. Oktober Amtlich Nil-«
gesellte Preise an dies stIrodtkltendorse ‚in Berlin iiir Getreioe
nnd Olsaaten pro tin-«- Zskiilogexintui (s-onst Dro 100 Siiloarannn).
In Noldniark i«-l,53l) liksoldiuart gleich l Dollar lssseldanleixied
Weizen uiiirkischer likl -—l76,«2«5. Steigend Roggen uiärkifeher
ll;7---—.lliR. Steigend Gerin Soniuiergerste, 158——ls)9,50. Stet-
geud Hafer ruiirkischer l;i-2——-l:i.t-. «-3teigeuid. Lileizeumehl pro
ils-O slilograsmin frei Berlin bruito um. Sack lfeiiiste Marien

amtlich-e Ro-

80 Milliarden

über Notizl Tit-; €39,75. Steigend fiioggeiiniehl pro im Kilo-
gramui srei Berlin brutto infl- Sack ;)ti-——-·;)B,75. Stettin-tun
Stiieizenkleie frei Berlin 7,t3ll--—8,1(l. Steigt-nd spioggeurlieie frei
Berlin ·?,60-—-—8,.1l). Steinend Raps 2:")ll-s—2.’i"·.’. Steigend
Viktoriaerbfen 38-42, kleine ssteifseerbseu Lis) W, Illadszlucben
10,90 00,95, Torfuielasfe 30:70 Mai-„6,70.

Rauhfntter Bericht der ElåreisnotiernngLJkoinniiiiion
fiir Iliauhfutter tnichtaiutlichl tslroizhanldelspreise pro Tptk Lille-

 

einigen wichtigeren Itädteu del-:- Weicher nach Berlin zu graunn ab wörtlicher Station flir den Berliner sitz-arti tin SUITE
zahlen find: lioneu älltart): Drahtgepr. Biengen-.- nnD ‘lileiaeniiroh ist-M hilf-

«« ' "l Netz ' « » - In (Einmal-„f 15000, desgl. Haserftroh liliiitlslillllll desgl. Geistsenstroh

Bärte s i egsüsigeRo ‘ ‑3 esqu H, Wie—„13000, Jiioggenlangfiroh ltllm 42m0, kundig-darstellt
- D n "t tt' “b 91"" " 2;; Roggeni und Weizenstroh l0500--—11500, [Die-r: Sr'riiiiiiiiitrah

Berlin, 31. Dir-ober. O szfil M « si W ”im VII nat-ris- 10000, wenn 2) ringsum rinnt-eignet Heu 8000 ins
Amtlich wird miiaeteilt, daß durch die neuen Bestim- » Hitaro-long » » 5-(«0 11000- 0111052 Heu 11 Wim-“"000-

mutigen der Verordnung vom 23. Oktober 1923 die-m Tue: » Zeusle " » r III-m st- ilnvcriinderte Wertbasis Der _hrenfgifdr‘n Sialiw‘ertanlei‘he.
mobilmachuugskoinmiffar auf dem wichtigen (Stebiete Der " freut" » » “"0 Da Der Reichskalirat von einer Linderung der«si’alivrei·fe fiir
Stillcgimgen eine größere ‘B-erannnortung erwächst De » KJAIIIWVVI » - 10,10 diefe Woche abgesehen hat, bleibt die«Lisei·»i·tiiifi,-3 oer breufnfchen

preußin M"i«·:fte " F d«-l D G- « s . ' » OTYIUH » 10 50 Kaliwertaiilesihe 7,82 Gold-mark pro im Isitograninr Bei dem
« I )e - I“ -r- fur gan e um emerbe hat Uhu-m Evanibur « « Dollar von N Milliarden lGolldinark gleich 15170 Millionen)emsin Ersatz »Hm die Demobibnaclmnaskommissaw die GE- " Äl'nearaa'q "' " Bqu sie-at sich bestritten Wen im tranwckmuasiiki auf 120 Mir-

ficht-quutte fsusr Betriebsftillegungein und Arbeitsstoeekimg » (iaffel " « »so klar-den Mark
Zu animengseazt » ·- · » » - . « . . . . . .

- · - . . 7D - tiniikeitslursD der Golde-Mel c ilr alle Ruthe-la en. BeiHimmch imd alle auf Grimd der Still-eaiiiiasv-ekoisds » strwmld « » "”90 den« Position-km Hvikd ais anikcckimiimesknks ists wisse-ordnu-
JUUA Ckfplgcndm AUzClliCU UND Allkthlie mit kJCfOUDCTCI " If "f t M " ” 12'00 leihe die Summe von 63 Milliarden angen«-an-dt, während der
Beschleunigung zu behandeln Die allgemeine übertragurig » ican fnr a. -- - » » 1)»«J0 amtliche Kurz bereits 73 betrügt. "5.1.3. hat in 11n311_;y;i‘a1'iifi‚
Der lriitfeheidungeu aus«-« der Gtiilea,trugöuerman'nng .2. » 'l9". _ » . « » « sahn « reiten geführt In aller liirzefter Acri-It Dir-D aber eine neu:
3. V« (Denehnngnng am. ÜHHÜTRINQ von Q‘iri'eit’nelmiem „ Honigsbeig I. Br. » » 2·1,30 · Regelung erfolgen Es ist zu ertmrien, dafi noch in dieser

Vor Ablauf der Sperrfrift. Anordnung einer Silrbei«ts- » _atuttgart « » 23Ja L Woche vom ReichszMMleUlskCTUMJ «lik"»-!l«07-EALJWC EUWWSZI
‘ii‘t‘erfung “im. ___ durch Den Tenm‘oilinaP’I‘riuaäi’mntniffar „ München » » LIMO «« anordiiungen für alle Laffen des Ren-Les eigenes Jb lman

« " ‘u - -. ‚ « “" ’2' « '- ' ss -' .6; ·" S · , .' Der Fli'i‘inris' er Vertret-auf . die lbetiierbeauffiihtebeninten (11.::rarenrerbcamli‘cfl) " Jmsum i· Vr' » « ZRFA JEHYJFMIIJ Rsselzsjnåoådkfksp»Juki-W-z [im arpmmbilmggm
ist nicht zulaszig abgesteheu von eii::«;—«z«:;;;-·· Ausnahmkuij » sWUiMIz m. » 30-«)0 « ' ' ' » J " « -

Es leUchtet Uteine Liebe H Schweigend, mit einem bitteren Schweigen, ging sie die um mit ihr Rosen zu pflücken.
O ; verfchlimgenen Wege weiter, vor denen sie sich heute am »Hier war es«, sagte er, benommen von der Erinnerung

Roman von Annemarie von Rathusiits. » Tage gefürchtet hatte, ging fie hinunter mit Schuttern der Jeaiine fah ihn oerständnislos an, obgleich die Stimme,
5] Machdmck verboten tiefsten Troftlofigkeit Dort lag der Teich, hier war der dieser traurige Tonsall eine Erinnerung in ihr aus-löste.

Antoinette rief zum Souper. Roer lagen um den
schweren Silberleuchter auf Dem runden Tisch, in dem kost-
baren Sevresporzellan prangte das Wappen Der Herzöge
von Gramont.

Jules Graud hatte noch nie an einem solchen Tisch ge-
sessen Er starrte aus ihre zarten Hände, die ihm das Brot
reichten, auf ihre ganze festliche Erscheinung Ei war der
Zeit, der Wirklichkeit entrückt. Weil feine Zunge so trocken
brannte, stürzte er von dem kühlen Schaumwein, den
Antoiuette eingon, ein paar Gläser hinunter. Er lachte, als
er Jeaunes Blicke sah, wie ein übermütiger Junge.

»Eineu Kriegsmann wirft das bißchen Naß nicht um,
keine Angst, Madame!«

Zum erften Male fah er ein flüchtiges Lächeln in ihrem
schmalen Gesicht. Es tauchte auf und schwand wie ein
matter Sonnenstrahl

Es gab Fisch, Huhn mit Reis
Jeaune war sehr erftaunt.

»Du kannst kochen, Antoinette2«
Der dunkle Mann amüsierte sich: »Sie wird sich keinen

Koch halten, wenn sie heiratet,“
Jeanue schwieg Sie konnte fich auch keinen Koch mehr

halten; Vielleicht war sie noch viel ärmer als Antoinette
Sie hatte vielleicht nicht einmal zu essen, wenn der Mann
drüben nicht wäre.

Nach Tisch forderte er sie zu einem Spaziergang auf.
»Alles miiß programmäßig verlaufen,« sagte er fröhlich, »es
fehlt die Nachtigall.«

Jeanne ging neben ihm. Seine Heiterkeit bedrückte fie.
Traurig fah fie zit der Göttin auf. und ihr war, als gehe
ihre fehmerzliche Melancholie auf die Landfchafi über. Diese
fehweigenden Sperren, Die tieferen Schatten, die Blumen, welche
sich müde schlossen. der amethystfarbene Himmel, alles hatte
jene Trauer, die nur letzten Ereignissen steht.

und eine Kirschenfpeise.
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kleine, offene Veiiustempel, das rote Teehätischen und nun
kam die Terraffe mit den Wafferkiinften.

Vor ihnen lag das Schloß. Ein heiterer Bau in Ro-
bizarr. verworren, traumhaft und doch von einer

geschlossenen Schönheit, die den Geist des großen Künstlers
verriet Jeaiine stand still. Stumm fah sie hinüber nach
dem Haus ihrer Kindheit, dem oerlaffenen Haus, das ihr
zu winken fchieu: Komm’ zurück, ruh" dich ausi Hier
wohnt das Glück

Jules Grund fah das Beben ihrer Schultern, fühlt-e
ihren Schmerz Er hätte sie nach Hause tragen, ihre Füße
vor der Erde beschützen mögen. Alles Verlangen der Welt
ver-einigte fich für ihn in diesem zuckeuden Mund. diesem
jungen Körper, der wie der Körper der Göttin war, lang-
gestreckt, kühl und unnahbar. Das hohe Mysteriuni, das
er nicht kannte, es schien ihm verschlossen in Diefem Weibe,
geheimnisvoll süß und gefährlich wie die ewige Sünde.
Hier wollte er Herr fein, genießen und fchwelgen, wie Der
erste Mensch im Paradiese. Hier wollte er seine Kraft
sammeln, und feine Seele vertiefen, hier wollte er fich aus-
rauben, verschenken, verschwenden, hier wollte er die Ge-
bete seiiier Kindheit wiederfinden, der Stimme lauschen, die
Urkraft und Vergessen war.

Aber ihr Leid entrückte sie ihm. Er mußte diefen end-
losen Kummer aus ihrer Seele mischen.

Als sie zurückgingen, beinahe schon die Göttin erreicht
hatten, durchdrang der süße, schwellende Ton die tiefe,
blaue Stille. Sie blieben stehen und lauschten Die
Nachtigall schlug drüben in den Jasminbüfchen Zuweilen
schwieg sie, um neue Kraft zu schöpfen, und erneut stieg
ihr Sang in den Himmel wie ein einziger, inbrünstiger
Ruf nach Erlösung

Jules begleitete Jeaiine zu einer Bank. Es war Die
Bank, auf der er so oft gefeffen hatte, wenn er sie erwartete,  

eine peinliche Erinnerung

Er begegnete ihrem Blick „Rennen Sie mich nicht?“
fragte er mit derselben Stimme, derselben Trauer

Ihr Auge weitete fich. »Was meinen Sie w?“
Aber ihr Atem ging bereits ftoßweife. wie vor

grausamen Erschrecken

»Wir saßen hier schon oft ———“ Er lächelte eigentümlich

einem

»Nicht möglich --“ schrie sie auf, bereit zu fliehen,
»Sie find ——-"

»Ich bin Iiiles Grand ja kein Grund zum
Fürchten, Madamel Aber wie muß ich mich verändert
haben, daß Sie mich nicht erkannten!
Jahre her."

Jn Jules Grands Gewalt!
warum er sie fo triumphierend
sie war feine Beute. Er konnte sie erniedrigen,
wollte. Er konnte ihr Leben austitschen wie eine Kerze.
Wozu hatte er fie hierhergefchleppt und spielte mit ihr?
Das Brüllen der Betrunkenen war wieder in ihrem Ohr
und alle Schrecken jener Nacht. Er konnte Qualen, teuf-
lifche Qualen ersinnen Er konnte ihre Lieben vernichten.
Er konnte Malmaison Dem Boden gleich machen und sie
selber den Soldaten hiiiwerfeii für die Giiillotine. Er
hatte die Macht! Er konnte sie wieder fesseln und zu den
Ratten in das Gewölbe werfen

Durch ihren Körper ging ein Riß. Ohne daß er es
hindern konnte, lag sie am Boden „Sagen Sie mir, was
Sie vorhaben. Seien Sie barmherzig — ich war es nicht
— aber sagen Sie mir, was Sie mit mir tun wollen.
Töten Sie mich rasch.« «

Sie hatte das Gesicht« mit den Händen bedeckt Ihr
Haar schleifte die Erde.

(Fortfetznng folgt )]

Es find nur fieben

Ach,

seine Beute nannte.

nun wußte sie,

Ja.
f oviel er



Born Lebensmittelmartu
* Ju Der Berliner Zeinmlmuritballe wurden am Jll. »Ist-Ihrr

folgende Pfundpreife (in ‘Q’Uiiitioneu Mark) verlangt:
Riudflciscb lslioll 301110, lssefrierfleisch 66l.l0-—12500, Kalb-
fleifcb 2200028000, Hammelfleifcb 24001.1«u-t‘101’11‘10, Schweine-
fleigcb 712000 »Ah 000. ränrbstter Julandfpcck Ithl‘1tl—-—-70000,
Hat-n lit 000 „18000, änie li;()··;0-—-«:?iil)()(l, Guten 16000 bis
‚'10 000, thn 16101—221111. “läuten '25 0110, Kuh-Ilion 1800011131
1’000”, Schellfifcb 10 usw«-is 000, Heringe PM--—6bllt), Bill-klinkte
11'111111‘1---221_‘00. Salzfeitbeiimgc 1:100 Jst-irr Äpfel ."·.l.st0l)--—12tiaa,
Birnen 81117—15000, Pflaumen 1'1000-46000 Kartoffeln «tt;0——500,
Weißlobl 700, Rotkohl 151'210. lZpinat 1500, klliobrriiben 500 bis
Wil, Tonarten 2000 11600, Zwielseln Will Erbscin 51000- 0000.
weiße Vol-neu 1300 75‘341), Butter '30 01‘0- 5’11000, Margarine
11000 --ls-. 000, 51111111111 18000- 1'; T100, Hart-er Käse R000 bis
12000, ein Ei anrlf 21.111111, Kunstbonia 13’100 7000, «llslanmen-
muck- 0000 ".000, illlalilaffee klskliti tin-so Zucker site-il fes-ni,
Weizenmebl 3100 Miit-, Minduufoelu lex-ai- ·.·dll). Bruchteils

ZIiItl)——--sllllltl Streiibliälier tdic Schritt-tell 5100.

Aus Brockau 1111D Umgegend
Brockau, den l. November 1923.

_mtcrfblatt stir- Den 2. November.
Sonnenaufgang 6M s Mondaufgang U« N.
Sonnenuntergang 428 I, Monduntergang 1“ Ili.
1011 .'s-"l«»rieg«ser«t·lärnng Russlanng an _Die Türkei. — Ser-
«·brn·lu die ein-zubringen zur Tiirkit ab»W 1917 Graf

“1:11:11 Lotto Deutitjber Ilieikxbsianzlcr —— 1:?18 Waffenftilliiand
-,«x,!’·—va-i«·-?-sp»n 5.111111‘1‘11111141111311111 und der t. utente. ——— 11.121 Zoolog
!.2·E«:i(ll«-J1 syst-stille geil.

‚
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Sitzung der Brvckauer Gemeindevertretung
Für DienstagZNachmittag 31/2 Uhr, hatte der Gemeinde-

vorsteber wieder zu einer Dringlichlciissitzung im Rathaus
eiizgemDeu, 11111 zu berichten, inie sich das Schicksal des
Wasser-«- uud Kanalwerkcs gestalten foll· Die vom Herrn
Landtat empfohleue Goldanleihe hat der Kreisausfchnß nicht
isencbmigh obgleich Klettendorf vorher ebenfalls eine Gold-
onleihe bekommen hatte, allezdings nicht iiir die Betriebs-
iverle, die sich selbst erhalten 11111‘11. Tier Kreis wird trotz-
dem für Den größten Vorvrt des Landlreises Breslam der ihm
die ganzen Jahre riesige Steuersumnusn ohne besonderes Gegen-
leistung gezahlt hat, auch etwas tun müssen Auf sdem
Standpunkt schiert auch der Landrat zu stehen Dr. Pause
erstattete den erschienenen l0 lHerren Bericht über die Ver-
handlungen mit Dein Laudrateaint, gab oou der Ablehnung
des Golddatlehns Kenntniss-.- die ihm kurz vor der Sitzung
telefouisch bekannt wurde. Der Landrat machte ihm jedoch
Hoffnung, auf andere Weise zu einer Ettnäßiguug der aris-
gelaufenen Stromrechuungen zu kommen, sodaß die Ge-
meindevertretung wuufchgemäß nur für einen Teil der
geforderten Summen Deckung in Goldgebüljt zu bewilligen
brauchte. Fast eine Stunde zog sieh auch hier Die Debatte
hin, in die alle Herren eingriffen, um schließlich zu dem er-
wähnten Resultat zu tommeu, ausgeheud davon, daß
1. Die Wafferversorgung der Bevölkerung nicht unter-
brochen und die Kanalisation nicht stillgelegt werden
dürfte schon aus hygieuischen Gründen und daß 2. eine
Stillegung der Betriebe auch durch das Verbot des Militär-
befehlshabers ausgeschlossen ist nnd daß 3. eine Stillegung
ernstlich wohl nicht ins Auge gefaßt war, sondern daß durch
energische Klärung der geforderten Riefendeckung von über
12 Billionen Mark die nun beschlosseue Herabsetzung der
gemeinDevorftiherlidnn Forderung auf einen Teilbetrag er-
reicht 111111-111. Auf dieser Basis wird die Tragung der
Goldgebühren fiir alle Teile erträglich werden. Die
genauen (szoldgel")tihreii, bezw. die sJiachträge zu den Orts-
statuten fitr Kanalisation 1111D Wasserwerl oeröffentlichen wir
nachfteheudt

|7. Nachtrag zum Ortsstatut bete. die Wasserleituug.

A) i. S .0 Abs 2 erhält folgende Fassung:
Die vom («5511111thiicfäeigeutiimer (Besitzer, Nießbranchers
zu entrichlrnde laufende Gebühr beträgt 16 Gold-
psennige für das Kubikmeter Wasser, jedoch mit der
Maßgabe-, daß täglich für das bewohnte Vvllgeschoß
mindestens der Preis für 1. Kubikmeter Wasser, sofern
das Haus über 200 qm Grundfläche; der Preis für
»Ap, ebm Wasser-, sofern das Haus 150-—200 qm
Grundfläche; Der Preis für 5/11; ebm Wasser, sofern
das Haus unter 150 qm Grundfläche hat, zu entrichten
ist (Mindestgebühr). Hierbei wird jeder Monat zu
30 Tagen gerechnet. Die Gebühr ist in Papiermark
oder in wertbeständigen Zahlungsmittelu zu entrichten
Für die llmrechnung wird der am 4. Tage vor Zahlungs-
eingang getenDe Kurs zugrunde gelegt, wenn die
Zahlung Der Gebührfinnerhalb der gestellten Frist er-
folgt, anderenfalls der Kurs der am Vorvortage des
Zahluugseingaugs galt.

II. § 12 erhält folgende Fassung: -
« Die für Wassermesser zu entrichtende halbmonatliche

Gebiihr beträgt bei einer Gröze von
20 mm f ein der jeweiligen
25 mm s Zehntel Gebühr
30 mm l_ zwei l für
40 mm s Zehntel 1 ebm Wasser

ill. ‚ä 16 Abs. 2 erhält folgende Fassung:
Die laufende Gebühr (ä 9 Abs. 2 und 12) wird so

eingezogei-i, daß halbmonatlich bis zum 5. bezw. 90.

i eines jeden Monats die Mindeftgcbühr zu entrichten

ist und der sich unter Berücksichtigung der Wassermesser-

ablefuug am Ende des Vierteljahres etwa ergebende

Mehrbetrag der Gebühr bis zum 15. Tage des folgenden

Vierteljahres uachzuzahlen ist. .-

Die Entnehmer von Wasser zu gewerblichen oder

Betriebszwecken haben die Gebiihr monatlich bis zum

15. zu zahlen.
IV. S. 18 erhält folgende Fassung: ‚

Bei Einnahme zu gewerblichen oder Betriebszweckeu

(„S 11:) beträgt unter der Voraussetzung Der Messung

durch besonderen Messer die- Gebühr das 1%, fache der

für das Kuliitmeter Wasser in {2’ 9 festgesetztenGebühr.

B) Die Aenderung tritt am 1. November 1923 m Kraft

16. Nachtrag zur Gebilhrenorduuug für die Kauslisatiom

A) § 5 Abf. 1 erhält folgende Fassung: .

Der der Gebühreuordnung zugrunde zu legende Ein-

heitssatz beträgt für die einmalige wie für die laufende

halbmonatliche Gebühr 0,1. Goldpfennig  

Die Gebühr ist in wertbeständlgeu Zahlungsmitteln
oder in Papieruiart zu entrichten. Für die Umrechnung
wird Der am 4. Tage vor Zahlungseingange geltende
Kurs zugrunde gelegt, wenn die Zahlung der Gebühr
innerhalb der gestellten Frist erfolgt, anderenfalls der
Kurs der am sBorvortage des Zahlungseinganges galt.

B) Die sJlenDerung tritt am l. November 1923 in Kraft.
Unter » Verschiedenes« trug der Gemeindevorsteher Wünsche

der Gas- und Elektrizitätswerke Bremen vor, Die durchaus
für Brockan die Einführung der Goldmaikpreife haben wollen
zum Stande von ZU Pfg pro clmr Die Verfmnmlung
kann mit Rücksicht darauf, daß die Bevölkerung noch nicht
Goldlöhnung erhält nnd daß aus der Kohle außer Gas
noch Nebeuprodulte gewonnen werben, Zihre Zustimmung
zur Goldberechuuug nicht geben, kommt aber der Gesell-
schaft, die in Brockan teurer als das große Breslauer Gas-
wetk arbeitet, in soweit entgegen, daß der Gaspreis den in
Breslau in Papiermark gezahlten nicht übersteigen Darf.
Der Preis wird pro obm auf :.H,7 Milliarden festgesetzt

Der Gemeindevorsteher hat mit Obetbaurai Mordze

in der Eisenbahudirettion wegen llbetlafsnug eines Heiz-
kessels nach der Anregung des Elterubeicats der engl.
Schulr- vexhandeltx Ein solcher Kessel kann als Ergebnis
der iliücksprnche absolut nicht in Frage kommen Der ge-
wünschte Kessel ist auf Hochdruck mit bester Kohle einge-
stellt, während in der Schule eine 5.111eDerDrudheiaungßatv
lage vorhanden ist. Dieser Kessel ist zudem ein Kohlen-
fresser und noch meh!, sobald eine Drosselung des Hoch-
druckszsz versucht würde-. Zu dem müßte ein Kesselwärter
angestellt werden. Die traulichen Veränderungen würden
viele i81011111112: S1.111111 verschlingen Auch diese Anregung
hat somit ährEisde gefunden Man kann dem Himmel
nur dankbar sein, daß wieder wärmeres Wetter eingetreten
war, sonst wäre- Der Srhnletrieb längst zur Eiustellung ge-
kommen. Das-i narigen Winter nach der Mittelschule gekommene
Breunmateiial bezeichnete Der Gemeindevorsteher auf eine
Antrage- als sit-; Die. Vollsschulheizanlage unbrauchbar-er
Schlackenkos, vermischt mit Torf lind Braunkohle. Ein Ge-
meindevertreter klärte Die van Lokomotivführer Heutel an-
geregte LolomvtiviesselsBeschoffnng dahin auf, daß dieser

angenommen hätte, das-, Die Eisenbahnverwaltung einen
solchen Kessel für Die Schulen passe-nd umbauen würde-
Das ist natürlich ausgeschlossen

Eine b. staatliche .l-«i·1·—:«-dithilfe ist im Gange- Der Ge-
meindevorsteher hat 37 Billioneu Mark angefordert. Er
wird von Der Versammlung ermächtigt. jede weitere staatliche
Kredilhilfe in unbeschränkter Höhe in Anspruch zu nehmen«

Schluß der Sitzung gegen 6 11111:. Dodeck.

November-ts-vldmart-Falu«taetenpreise
zwischen Brockau und Breslau.

Ab l. November betragen die Fahl-kart:.supreife zwinan
Brot-lau und Breslau:
(Einfache Fahrt il. III. 1V. Klasse
noch Vreslau 0,6() 0,20 0,15
Moiiatskarte 6,00 2,00 1,50
Wochentarte —-—- —- 0,60
Schüler-
Monatskarte 3,00 l,00 0,80
Geschwister l ,:·)0 0,50 (),40

Spott am Sonntag.
S. C. Sturm-Broccia

Am Sonntag, Den 28. Oktober standen sich die Sign-
mannschaften von Sturm nnd Verein für Rasenfpiele Breslau
in Benkwitz gegenüber. Etwa 1.200 Zuschauer (einschl. Zaun-
gäste) umsäumten Den Platz, als um 25" Der llnpartelische
das Spiel anpfeift.

Der Spielverlaitl: Beide Parteien versuchen scharf
die Führung an sich zu reihen. Doch alle Mühe ist vor-
läufig ergebnislos Entweder sind es die auf beiden Seiten
guten Verteidiger, die einen Erfolg verhindern oder der Ball
wird im letzten Augenblick eine Beute der Torleute Endlich .
gelingt es Sturm durch seinen Mittelstürmer nach flottem
Durchkvmbinieren durch die Verteidigung die Führung an
sich zu reißen. ( 1. : 0) Durch diesen Erfolg angefeuert geht
der Platzbesitzer nun mächtig Daran, feinen Vorsprung zu
vergrößern. V. f. R. versucht das Tor aufzuholen, doch all
ihre Mühe ist vergebens Sie können an dem starken Boll-
werk Kaboth-Sänger nicht vorbeikommeu. 27 Min. nach
Anstoß ist es dem kleinen Halblinken von Sturm vergönnt,
das (Konto auf Nr. 2 durch sehr scharfen Schuß direkt unter
die Latte, für den Tormann unhaltbar, zu erhöhen- Es
folgt nun eine kleine Ueberlegenheit von Sturm, ja sie können
sich sogar minuteulan vor Dem Tore der Opperauer fest-
setzen Doch der Torhüter fängt mit ungewohnter Sicherheit.
Mehrere Ecken für Sturm verlaufen resultatlos; doch sitzt
das Leder 7 Minuten vor Halbzeit abermals im Heiligtum
der Gäste Es war ein scharfer Schrägschuß des Mittelstürmers
von Halblinks (3:0). Bis zur Halbzeit sind es noch in Der
4011211 und 41ten Minute 2 Ecken und l Ecke für V. f. R-,
die das spannende dieses Spieles noch befestigen Nach
Wiederanstoß versuchen die Gäste das Resultat etwas günstiger
zu gestalten, doch vergebens Schon fünf Minuten nach
Halbzeit wird der Ball abermals in die Maschen von V. f. R.
gejagt («t : O). Lange Zeit wogt der Kampf hin und her, bis
es endlich den Bemühungen der Gäste vergönnt ist, durch
ihren Halblinkeu Den ersten Erfolg zu buchen. Sturm läßt
merklich nach V. f. R. kann dies durch mehrere Ecken be-
kräftigen und sogar in Der 39. Minute das 2. Tor erzielen.
(4: 2) Beinah kann man an ein Aufholen der 4 Tore
glauben, doch Sturm hat den festen Willen zum Sieg.
Wieder 2 Ecken für Sturm, ebenso eine auf der andern Seite
bringen nichts ein. Ja es gelingt sogar Sturm eine Minute
vor Schluß das Resultat auf 5 : 2 zu stellen und damit Die
verdienten 2 Punkte einzustreichen Die Sturm-Mannfchaft
spielte, bis auf den Rechtsaußen, der feinen Eigenstnn zu
Hause lasfen muß, wie aus einem Stück. Ein hervorheben
hieße Den andern zurücksetzen Bei V. f. R. gab jeder das
Beste aus sich heraus, doch fehlte der Wille zum Sieg.
Hervorzuheben wäre der Tormann, doch ist er an den fünf
Toren schuldlos. Nach Schluß des Spieles traf ich unferen
Vereinskassierer. Ein fanftes Lächeln hufchte über fein Antlitz.
Nach diesem befragt erwiederte er mir: Sturm hat heut

 
1 ernster nrkd heiterer Art ist gesorgt
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einen Doppelsieg davongetragen Er meinte damit die
Einnahme.

Weitere Resultate vom Sonntag.

Sturm 2. Bezirk ————— V. F. R. 2. Bezirk 1 : Z (1 :0)
» l. Jgd s—-- » 1. Jgd. O : 3 —-

» 2. ng -—-- U.-W. 3. Jgd. 1:0. (1 :0)
Spiele am Sonntag:

SJ'tachin. 23° Uhr: Sturm Liga -——- Askania Liga, Breslau
» 23“ „ „ 1. Bez. —- » l.Bez-,Benkwitz.

xå Spiele steigen mit 20 Min. Wartezeit. E. H.

« [Sie Reichsbahn nimmt noch keine Goldanlelhe.]
Wie vom Präsidnnn der Berliner Reichsbahndirektwn mit-
geteilt wird, sind Die Eisenbahuschalter augenblicklich noch
nicht in Der Lage-, wertbeständige {,thungäinittel anzunehmen
Die Vorbereitungen für die Einrichtung von Welchselkasfen
oder ähnlichen Justiniten sind aber bereits in Angriff ge-
klommen.

« lEiu Telephougespräch 11/, Milliarde.l ·
Reichspoftverwaltung werden ietzt Die. Sätze betanntgegeben, Die ab 1.
November un Telephon- nnd Teleguumnverkebr Geltung haben. Für
den Fernsprechoertehr ist folgender TIrif vorgesehen Die Gebühr für
ein Ortogefpräch von einer Teiluihmetflelle oder einer öffentlichen
Sprechftelle aus beträgt 1500 Millionen Mart Mindestens werden für
einen Hauptaufchlnß monatlich angerechnet in Ortsnetzen mit nicht
mehr als 50 Hanptanfchltlssen 20 Oisisgesviächkz mit mehr als 50 bis
einschließlich 1000 Hauptauichltiffeu 30 Ortsgefpräche, mit mehr als
1000 bis einschließlich 10000 Hauptanfchlüssen 40 Ortsgefpräche, mit
mehr als lU 000 Hauptanfchlilfsen 50 Ortsgespräche. Für ein Fern-«
geforiich von nicht mehr als 3 Minuten Dauer werden erhoben bei
einer Entfernung bis zu 5 Kilometern einschließlich 1500 Millionen
Mart, von mehr als 5 Kilometern bis zu lbsltilometern 3000 Millionen
Mart, von mehr als 15 Kilometer-n bis zu 25 Kilometern 4500 Mil-
lionen Mart usw« Für dringende Gespräches D1113 Dreifache, für Blitz-
gefprtiche das Hundertfache der einfachen Gesprächsgebiihr. — Jm Tele-
giamiuoertcbr beträgt die Grundgebltbr 2400 Millionen Mari, und
außerdem ‚1111 jedes Wort 1200 Milliouen Mari. Ortstelegramme:
Grundgebühr 1200 Millio- «t: Wall, und außerdem für jedes Wort
600 Millionen Mart Borsausbezabluug Der Eilbcftellung (·XP) 300
Millionen it‘tart.

‘ sVaterlandischerFrauenverein, OrtsgruppeBroclau.]
Dienstag den 6. D. M., nachmittags 5 Uhr, findet im
großen Saal von Hielscher ein Koffer statt, der von der

Durch die

« Ortsgruppe Brockau des Vaterländischen Frauenvereins ver-
anstaltet wird. Für musikalische Vorträge und Ausführungen

Eintritt wird nicht
e:hoben.

t vanngelische Frauenbilfc Vrockun.s Freitagaiachmittagd
Of- 11111, Mngliedrrvecfammluug (tki1«chanbau). Da wichtiges auf der

Tagesordnung sieht, wird um vollzähliges Erscheinen gebeten.
l lTuruverciu FriesenJ Sonntag}, Den 4. November, ab

9 Uhr llcbunzespiele 1'111 Handvoll fiir ftiiutliche Mannfchaften. sRäbereß

auf dem Tarni-vom s— Wse bereits stattgegeben findet der Familien-
abenb Sonnabend Den f5. Jtoocinber, bei Hielfcher statt, wozu wir sämt-
liche aktiven wit- inaitxoen Mitglieder freundlichft einlaDeu. Gäste durch

Eilinziiedxr «e:ii,;s-:fithr«." sind l,-.:k,«:i(l",- lcillloiu.t1rn. Eintritt sowie Tanz
' Hieraus Lit- 1111.“.

sErftee slkrortauer Tieaitfsvort:Vei-sein »Siegfried« l914.s
Zell Itiiitglrrilttuu 5221 stxtinilllT das-? .111: Sonnabend, Den 3. iRovember,
abend-I tin-· Dr»: 11, stillten-nowistmnlung italtfindet. Auschließeud
31511111113. Hainen Alma-edel haben ebenfalls Zutritt. Zahlteiche
Beteiligung erbeten.

‘-‘ sErster Breit-euer Radfahrer-Veteiu 1911 e. V.] Am
Sonnabend, den es. November beteiligt sich der Verein beim Saalfpvrt-
fest des Vrudeivcreius „1131101111)u im Vreslauer Schießiverder. Abfabrt
per Bahn ab Btoijau 547 Uhr nachm. --— Dienstag, den 6. November
findet im kleinen Hielfcherfaal Die fällige Monatsoersainmlnng statt. Die

fehr wichtige Tagesordnung wird in Der Versammlung bekannt gegeben
und ist es Pflicht all r Mitglieder iDameu und Sperren) pünktlich
zu erscheinen Es müssen einige sehr wichtige Beschlüsse gefaßt werden.
Alte tacht erschienenen Mitglieder haben sich den gefaßten Bedingungen
zu tilgen. —— Radsportliebeode Damen 1111D Herren finden bei dem
»Eine« Viertel-ern« freundliche Aufnahme und sind bei allen Veran-
staltung-un herzlich willkommen. _ .

« lBreslmter Liebsch-Theater.] Das Novemberprogramm
enthält eine Reihe Spezialitäten von Weltrnf Vor allein
wird das telepathifche Phänomen Ernesto Belliui das größte
Aufsehen erregen. Willy Maus mit feiner Todesfahrt im
Zentrifugalrad. Glut-letters Wunderdressureu tropifcher Vögel,
der Komiker Paul Goldler und b· weitere Atlraktionen sorgen
dafür, den Besuch des-Liebich-Thiaters, dessen Preise noch
immer recht mäßig stud, zu einem genußreichen Abend zu
gestalten

« lTheuter m Brockuuj Tie bekannte Kayßuer’fche
Theatergefellfchaft führt am Donnerstag im Volksgartensaale
den Lustspielschlager »Die große Null« auf. Preise der

-" Plätze 6, 5, 4 und 21,«2 Milliarde. Vorverkan in der Expeditivn
Der Zeitung bis 5 Uhr abends und in Braut-isVBuchhandlung.

Breslmr. (Die Leiche eines Mannes) ist am 29. D.
M. am Nadelwehr unterhalb der Roseuthaler Brücke auge-
schwemmt worden; sie zeigt Schädelverletzungen und Stich-
verletzungen im Gesicht und wurde als die des polizeilich
verfolgten Eisenbahnarbeiters Friedrich Zähuseh erkannt, der
den liberfall auf eine Gastwirtin und deren Kellnerin auf
der s1311111111enftraiie am 18. d. M. ausgeführt hat. Er hat
offenbar den Tod im Wasser gesucht; Die Verletzungen
rühren von Schifferstangeu und Schiffsschrauben her.

-.. (Einbrüche.) In der Nacht vom 25. zum 26. d. M.
sind Einbrecher in ein Kontor in Der Stemstraße 100 ein-
gedrungen uud haben gestohlen: 1 Schreibmafchine Marke
A. S. G. Nr. 24 400, 8 Kartvus Schokoladenzigarren,
l grauen Zellstoffarbeltsmantel, 1 schwarzlederne Aktentasche,
im Gesamtwert von 500 Goldmark. Die Täter haben das
Vorhängeschloß erbrochen. Ein zweites Türschloß haben sie
nicht aufbekvmmen und infolgedessen das Schließblech aus
dem Türrahmen entfernt. Als Täter kommen drei junge
Burschen im Alter von 19 bis 22 Jahren in Frage, die
sich in Den Abendstunden vor Dem Grundstück Sternstraße
100 aufgehalten haben. Auf dem Freiburger Bahnhof
wurden 3 russische Arbeiter, Die 21 Hühner bei sich hatten,
festgenommen Sie stehen im Verdacht, diese Hühner
mittels Eiiibrurhs in Euhnern, Kreis Wohlau, gestohlen zu
haben.

Tfchechnitz. Bei einem Einbruch in Die evang. Schule
in Tschechnitz ist der Dienststempel des Schulverbandsvvrstehers
gestohlen worden« Der Stempel trägt die Aufschrift »En.
Gesamtfchulverband Tfchechnitz Kr. Breslau, Verbandsvorsteher«.
Das Wort »Verbandsoorsteher« steht in Der Mitte.

Abonniert
auf die

„151111111111 311111111“.



Lohe-Theater.
Donnerstag und Freitag 71j2 Uhr:

»Was ihr wollt.“
Sounalsnd lud Sonntag 7sz Uhr:

(„Ein TenfetskerlC
-.--.-.«-—--—-———-—-

wehhalt-rTheatern
TdiltlelLiua III'‚D folg-Indes Tage 7»sp,

t5’harlens Taute«

An; « O « _

edel-aufweisan
Oder-ettent1ül1ns Schilling 4525.

Donnrtstag IIIID folgende Tage 71".,«- Uhr:

Uhr:

  

»Ter: Kinnigs Liiitchbarin«.
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Schauburg
Viktoria «Theatern

traun Tasoiiaastrasso 30.-33.

    
      

   

 

 

'äl‘igliIh uiteniis 8 Ihr
Gastspiel

Blatzlreim

Kote-VIII der-s Nachi
Schwank Wie-re ite-

Bierice-, Lesen-H Horst
Weiser, Heiter, Rainer,
Wolif, Rast-seh Alsdmri.
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Uhr:

Sensationngasispiel

Ernesio Bei-ins
Das grösste toirsxurlhjsclio Phänomen
und lustiesutonslstis tilodrnikonleser der

Gegenwart.

’l‘äglich 71/2

Graciellas Wunderdressuren
tropischer Prach'üvögel. «

Paul Geselle-
Komiker

3 Appalonas
Phänomenz‘rlo Krafteqnilihrisien.

Willy Maus
Tode-Statut in der Zi")nt1·iitigall)aliii

. .. u das grosse- NoVI—Imberprogrannn.

Volksgarten Hielfcher-Vroekau
Donnerstag, den l. J}ovember,

abends 8 Uhr

Theatergaftfpiet der Direktion
Ot to KenfznerBreslan

Die große Null!
2000000000!

Lustspiel in 3 Akten von Schefranet
Jn allen Geoßftädten mit durchfchlagendem

Erfolgs aufgefiihrt.

Preife der Plätze; 6, 5, 4 nnd 21,-«.-Mllliarde.

Vorverkan in der Expedition der »Broclaner
Zeitung« bis 5 Uhr nachm. nnd in Brennus

Buchhandlung

Brot-kalter Liodispielliaus
Freitag und Sonnabend:
Sylvestet Schäffer in:

Das Zeichen der Schlange
Sensationsdrama.

Sinnesrausch
Raffiniert aufgebaute Filmtragödie.

Sonntag und Montag:

Der aussergewöhnliche iilmscltlagett

Tropenblut
Aufregende Handlung von Verschworern u Rebellen.

Toni Toms

Der Millionen-Defraudant
Detektiv— Schauspiel.
Uhr: Kindervorstellung

Aufträge
für Die

Montana Plntntfiininnen
nimmt entgegen

Bnchdruckerei Dodeck
Brockauer Zeitung.

 

sonntag,21-L
   

 

1923, erfolgt

Die Ausgabe der Gasgntfcheine

erste November-Woche, also von Donnerstag,
den l. November bisMittwoch, Den 7. November

-

Hasgntscheine n. Haepreien
für die

von heute an im Bü ro des

Gaswerks in der Zeit non

8--1.l Uhr vormittags.
Der zu erhebende Gaspreis für diese Zeit beträgt

Milliarden 700 Millionen on Ihm.
Jm Interesse der Abnehmer liegt es, sich in

ausreichender Menge mit Gntfcheinen an ver-

sehen.

Brockam den l. November 1923.

Gasinrli Brot«-kalt IM}.

Lizenzen
werden vergeben

sent-»Hier
Empfohlen
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Die un wahre Verbreitung
gegen DIII Lolontot iufiihtrs.·

P. Müller widertufe ich,
leiste Abditte nnd warne

I vor Weitemsrbtsinnig

Fiedler.

15jijtnigMtät-that
ftir alles, auch zu Kindern,
wünscht sofort Stellung
einzutreten Zu erfragen
in Der Exped der Zeitung

 

 

 

Gelegenlnnskanfet
Schönes

IM- nußb. Viiffett,
Rollbiiro, Spieltiich

Kornntode,(53ntreegardr.,
Sofatifch Chaifelong,
Stühle noch f. preisw.
M. Giesel, Breslau,

Brüdorstrasse 23

  

 

  
l ' gibt schnell, didirct
Geld II bar bis 5Jahre
‘IRatcurticlzath West Liitzow
Berlin W 299, Winter-
feldtftraße 8. Gegrlindet 1900
 

 

E p I to p s I e -
(Fallsucht, Krämpfe)

Leidende ‚ auch solche,
die alles umsonst ange—
wandt, verlang. kostenlos
belehrende Broschüre.

Adler-Apotheke
Sommerleld 156 N.-L.   

»Da „Sporn“
  

 
und

„Deutscher Sport“
sind

‚einzeln zu haben in
der Exped. der Ztg.

 
   

 

  

 

     

              

 

am. l/

Goldene Medaille
10l ‘3

silb. Startmenü

Überall
ausmacht-f

fest»aus-in rvjeaänns'Isain'äirnl.

MWLJKCOQVe-WJ«KMÆM«·««3"-.·tilk»«:.«72-k".RIGHT
Hi ;-

- « , g.

, . "'-— W. ll Ml 1:

ists-Ists- s
Suqu Ovid Walz

SI- Fair! Ode
Person«-a S. aßen MM u

p » VII-Just ‚
Was-itz- m mm

FrWs I

caarerboog
«LMMIWM- ewi-

III-rau N F v «9- Mut-Wut Mr  
 I 7W — « - —- . . 74-««'-L·’««27«--’«-- M Lust-ki- to-

Bekanntntachnng.
Nach dem Bericht des zuständigen Eichbeamtcn

find die Landwirte und Gewerbetreibenden des
Bezirks ihrer Verpflichtung bezüglich der Nach-
eichung nicht oder nur in ganz geringem Umfange
nachgekomtnen Die Meß- und Wiegegetäte find
nunmehr dem Elchnmt Brcslmr 8, Bundesl-
fimße 10, einzuliefern Eilbfertiguua findet dort
wertläglich von 8 — 2 Uhr ivormittagsl itatt

Nach Ablauf von 4 Wochen werden maß· und
grwichtspolizeiliche Revisioneu abgehalten, sämtliche

 

Geräte, die ein nicht mehr giiltiges Jahreszeichen
tragen, Defchlagnahmt IIIID Die Besitzer in Strafe
genommen. — § 22 Der Maß-s und Gewichts-
orDIIIIIIg vom 30 Mai 1908 Eh. G Bl. S. 349.

Brockau, den 26. Oktober 1923.

Der Amtsvorfteher.
Dr. Pause

Notftandsbilfe
für die Brockauer Armen.

Die Not der Armen unserer Gemeinde nimmt
non Tag zu Tag zu. Die öffentlichen Armemnittel
reichen zur Linderung dieser Not nicht aus. Es
gehören nicht mehr Millionen, sondern Milliarden
Mart dazu, um die Lebensnotwendigkeiten der
Bediirftigen zu decken. Auf Grund eines Beschlusses
der Gemeindevertretung wendet ftch die unterzeichnete
Kommission mit der Bitte um Hilfe an die Be-
völkerung von Brockau. Es werden erbeten:

l. Lebensmittel (Kartoffeln, Brot, Mehl,
Mohrriiben, Milch ufw.) und Feuerung

2. Uebernahme von Patenfchaften, d. h. Befähigung
Armer an bestimmten Tagen im Hause des
Pateu oder Mitgabe von Essen in Die Wohnung
des Patenkindes

Z Geldfpenden
Anmeldung von Lebensmitteln und Patenfchaften

mit Zahl der Patenfchaiten und Tage im Zimmer 1
des Rathaufe5. Abholung und Zuteilung wird
dann geregelt werden. Geldfpenden nehmen Ge-
meinde- und Girokasse entgegen.

Der Hunger ift groß! Mitbürger helfet Alle,
ihn zu füllen.

Die Notftandshilfs-Kommiffion.
Helene Beyer, Fleischermftr. M. Gohl,
P. Gollmer, Maurer.

R. Langos, cE'rlpfermftr.
Dr. Pause, Amts- und Gem. Vorsteher
Landwirt.

Kraut,

« braun

Landwirt.
G. Konczat, Drvgeriebefttzer,
Wilh. Müller, Väckermstr.

G. Winller,

  "r. ‘27: 1- Its 23.

Pfarramtliche Nachrichten.
Katholifcher Gottesdienft in Brockau

Donnerstag (Allerheiligeu)
1,-««24 Uhr Einsegnuug der Gräber.

Freitag (Al1erfeelen).
‘IQT bl. Messe 8 Uhr Requiem

Nachm.

 

 

Freie evangelifche Gemeinde Brocken
tGiintheritraße 2|)

Donnerstag den l. November.
Nachm. —t Uhr: SJieligionänIIterriI’ht.

Abends 7 Uhr: Bibel- IIID Gebetsfttutde.

Pred. Knrvatich
 

.-.—-W-—.-—

Sicherstellung des Ware-tummqu
Durch Verordnung vom 22. Oktober ist zur

Sicherstellung des Warenumlaufs angeordnet, daß
die Geschäfte mit läsegenständen des täglichen Ve-
Darf? im Kleinhandel während der üblichen Zeit
offen zu halten find, und daß diese Gegenstände
gegen ilteichstnark abgegeben werden miiffen

Zur Sicherung der Geschäfte ist angeordnet
dzsaf UIItIrIIIhuren zur Plünderung oder gewaltsamen
Wgnahtnr, sowie Drohungen mit Gewalt gegen-
über DIII Gichäisinhabern mit hohen Strafen bes-

Droht find

Ich rrseiise D: e Geschäktsipuss wir- D
ichs-it auf DiIII Votrrdnung hin.

Wir-CARL Essen ZU Oktober 1023-3

Der Amts: nnd Gemeindevorsteher.
Dr Pause

4. Nachtrag
zur Banpolizeigebiihrenordnnng für den
Amtsbezirt Broclan vom W. l 1920

‘I. Die Gebiihren der Baubolizeiaebiibrrnordnung

werden IIIII 50°.) Irböht.
Der Nachttaa IIIIt alsbald in Kraft

Auf Grund des ·":)l:ursonsschuß-
befchluffes vom 23 Oktober 1923.

‘Brorfan, Den 25 Oktober 1025

Der Anrtsvorsteher.
Dr. Pause

2. Nachtrag
zur Straßeupolizeiverordnnng vom 20. II. 1918.
l. {i .11. erhält folgende Fafftrngz

Das Russlaner non Betten, Decken Teppichen
usw. darf nur im Hofe nnd zwar in der Zeit
non G — ll Uhr Vorm. IIIID 4 ss6 Uhr Nachm.
erfolgen

i}. Der Nachtrag tritt am l. il 1.023 in Kraft
Mit ;-3uftitnmung des Amts-

isx Verlsirauchet«-

 

 

ansfchusses
Broritnr, den 2.-"). Oktober 1925-)".

Der Anrtsvorfteher.
llr. Pause
 

Schulgeld in der Mittelfchule.
Für November 1923 werden vorläufig erhoben:

Für das l· Kind 3 Milliarden Mari.
Für das 2. Kind 2,7 „ ,,

Für das ki. Kind l »
Das 4 nnd jedes weitire Kind ift vorn Schulgeld
befreit. limichutlutnduhtkn betragen 370 Millionen

Mark.
Auslande-r zahlen das Mache vorstehender Sätze
Das Schulgeld tft alsbald in der Gemeindekafse

einzuzahlen
sBrocfan, den 29. Oktober 1923.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a u i e

Bekanntmachung.
Au Notgeld der Deutschen Reichsbahn gelangen

mit Zustimmung des Herrn Reichsminifters der
Finanzen und der Länderregierungen nunmehr auch
200s und 500- Millionen Martscheine in den Ver-
kehr. Sie find auf einem feegriinen Papier, mit
verfchränkten, dopvellinigen Quadraten als Wasser-
zeichen. gedruckt nnd tragen den gleichen Wortlaut,
wie die 100-Millionenfcheine, jedoch als Ausgabe-

Iag den 10 Oktober l923. Jn die Mitte des
lintergrnndes ist ein Fliigelrad eingearbeitet Der
200-Miltionenfchein ift 75 X 135 mm groß, hat
irisfarbenen Untergrttnd braun-violett-braun nnd
trägt an der linken Seite die Wettbezeichnung in

„200 000 000“. Text, Serienbezeichnung
und Nummer find schwarz gedruckt Der 500-
Millionenfchein ist 75 X 145 mm groß, hat nis-
farbenen Untergrund grlin-grau-griin und trägt an
Der linken Seite in Schwarz die Wettbezetchnung
„500000 000“. Text, Serienbezeichnung und
Nummer find fchwarz gedruckt.

Berlin, den 22. Oktober 1923.

Der Reichsverkehrsntinister.
gez. O e s e r.

Bekanntmachung.
Bei den Gehalts- und Lohnzahlungen an

unfere Beamten und Arbeiter geben wir mir Ge-
nehmigung des Herrn Reichsfinanzministers auch
Gutfcheine über je Fiinfzig Milliarden Mark mit
dem Ausgabetage vom 25. Oktober 1923 aus«

Die Scheine find 8 >< 13 cm groß und im
Gegensatz zu den übrigen Scheinen einseitig bedruckt.

Der Grundton ist lila, der hauptsächlich in der
am Rande befindlichen Verzierung in Erscheinung
tritt. Auf diesem llntergrunde ist die Zahl ,,50
in verzierter Schrift und braunem Farbenton aug-

gedruckt. Der Text, der übrige Druck sowie daß
Wasserzeichen sind die gleichen, wie bei den 100
und 50 Millionen-Scheinen Die Einlöfunngrift
läuft bis 31. 12. 1923.

Breslau den 26. Oktober 1923.

 

  ateichöbahnblnmon.




